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(54) Bezeichnung: Ventiltrieb zur Betätigung von Gaswechselventilen von Brennkraftmaschinen

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft einen Ventil-
trieb zur Betätigung von Gaswechselventilen von Brennkraft-
maschinen.
Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, einen gattungs-
gemäßen Ventiltrieb zur Betätigung von Gaswechselventi-
len von Brennkraftmaschinen zu schaffen, mit dem bei ei-
nem geringen technischen Aufwand, einer geringen Bau-
größe und bei geringen aufzubringenden Schaltkräften ei-
ne Ventilhubumschaltung vorgenommen wird, wobei die An-
zahl der von der Nockenwelle angetriebenen drehenden Tei-
le verringert werden soll.
Durch die Lagerung einer Schaltstange im Inneren eines
durch Aktuatoren axial verschiebbaren Verschiebestücks
wird erreicht, dass die Schaltstange gegenüber dem durch
eine Nockenwelle angetriebenen Verschiebestück keine Ro-
tationsbewegung durchführt, sondern nur bei Eingriff der Ak-
tuatoren in die Kulissenbahn des Verschiebestücks axial ver-
schoben wird. Eine Rotation der Schaltstange wird durch An-
ordnung einer Verdrehsicherung ausgeschlossen, so dass
eine Ventilhubumschaltung nur durch die axiale Verschie-
bung der Schaltstange, die über eine daran fest angeord-
nete Schaltkulisse mit einem auf der Nockenwelle axial ver-
schiebbaren Nockenträger in Wirkverbindung steht, erfolgt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Ventiltrieb zur Be-
tätigung von Gaswechselventilen von Brennkraftma-
schinen mit den Merkmalen des Patentanspruches 1.

[0002] Es ist bekannt, Gaswechselventile einer
Brennkraftmaschine variabel mit unterschiedlichen
Öffnungs- und Schließzeitpunkten sowie mit unter-
schiedlichen Ventilöffnungshüben zu betreiben. Eine
derartige Ventilsteuerung ist aus der DE 42 30 877 A1
vorbekannt. Dabei ist auf einer Nockenwelle drehfest,
aber axial verschiebbar ein Nockenwellenblock mit
zwei unterschiedlichen Nockenkonturen angeordnet.
Entsprechend der Axialstellung des Nockenblocks
steht eine Nockenkontur über ein Zwischenglied
(Übertragungshebel) mit dem Hubventil in Wirkver-
bindung. Die Axialverschiebung des Nockenblocks
zur Änderung der Ventilparameter erfolgt während
der Grundkreisphase entgegen der Wirkung einer
Rückstellfeder mittels eines Druckringes.

[0003] Aus der DE 35 20 859 A1 ist eine Brenn-
kraftmaschine mit mindestens einer von der Kurbel-
welle angetriebenen Nockenwelle zur Betätigung von
Ein- und Auslassventilen vorbekannt. Auf der No-
ckenwelle sind zwei unmittelbar nebeneinander in ih-
rer Nockenkontur unterschiedlich gestaltete Nocken
angeordnet, die jeweils unter Berücksichtigung des
Ventilspiels entsprechend ihrer Ausbildung den Öff-
nungs- und Schließzeitpunkt und den Öffnungshub
bestimmen. Beim Durchfahren des bei beiden No-
cken gleichförmigen Nockengrundkreises wird über
eine Schaltstange und einen Hebel ein verstellbares
Zwischenstück derart verschoben, dass wahlweise
einer der beiden Nocken mit dem Ventil in Wirkver-
bindung bringbar ist.

[0004] Aus der DE 195 19 048 A1 ist ein variabler
Ventiltrieb für eine Brennkraftmaschine vorbekannt,
bei dem auf der Nockenwelle ebenfalls zwei unmit-
telbar nebeneinander in ihrer Nockenkontur unter-
schiedlich gestaltete Nocken angeordnet sind. Die
Änderung des Nockeneingriffs erfolgt durch ein axia-
les Verschieben der Nockenwelle mit dem auf ihm
befindlichen Nocken.

[0005] Weiterhin ist aus der DE 195 20 117 C2 ein
Ventiltrieb einer Brennkraftmaschine vorbekannt, bei
der auf der Nockenwelle drehfest ein axial verschieb-
barer Nockenblock mit mindestens zwei unterschied-
lichen Nockenbahnen angeordnet ist. Die Verstellung
des Nockenblocks erfolgt über ein Verstellorgan, das
im Inneren der Nockenwelle geführt ist. Durch ei-
ne stirnseitig an der Nockenwelle angeordnete dop-
pelt wirkende hydraulische oder pneumatische Kol-
ben-Zylinder-Einheit wird das Verstellorgan im Inne-
ren der Nockenwelle verschoben. Das Verstellorgan
ist mit einem Mitnahmestück verbunden, das ein axi-
al in der Nockenwelle angeordnetes Langloch durch-

dringt und in eine Bohrung des Nockenblocks mün-
det.

[0006] Die DE 100 54 623 A1 beschreibt eine Vor-
richtung zum Umschalten eines Nockenpaketes auf
einer Nockenwelle zur Betätigung von Gaswechsel-
ventilen, bei der das Nockenpaket axial verschiebbar
auf der Nockenwelle geführt ist. Entsprechend der
Position des Nockenpaketes steht das Gaswechsel-
ventil mit unterschiedlichen Nockenkonturen in Wirk-
verbindung. Die Verstellung des Nockenpaketes er-
folgt über ein Stellelement im Zusammenwirken mit
einer Kulissenbahn. Das Stellelement ist dabei ein ra-
dial nach außen verschiebbarer Pin, der mit zumin-
dest zwei in einem um ca. 180° um das Nockenpa-
ket herum angeordneten Führungsteil ausgebildeten
Kulissenbahnen im ausgefahrenen Zustand zusam-
menwirkt.

[0007] Nachteilig bei dem zitierten Stand der Tech-
nik ist der hohe Bauraumbedarf, der zur Verstel-
lung des Nockenblocks benötigt wird. Diese Lösun-
gen sind deshalb nur einsetzbar bei verhältnismä-
ßig großen Zylinderabständen, um die entsprechen-
den Bauteile unterbringen zu können. Ein weiterer
Nachteil sind die beim Stellvorgang auftretenden ho-
hen Massenkräfte, die zum Verschieben der Nocken-
blöcke oder der Verstellorgane benötigt werden. Die
Umschaltung auf eine entsprechende Nockenkontur
kann mit den im Stand der Technik genannten Lösun-
gen meist nur zylinderselektiv erfolgen. Eine ventils-
elektive Umschaltung ist nicht möglich.

[0008] Ein wesentlicher Nachteil der
DE 100 54 623 A1 ist, dass zum Umschalten auf eine
andere Nockenkontur der Pin aus der Nockenwelle
ausgefahren und in eine axial verschiebbare Schalt-
kulisse eingespurt werden muss. Nach dem Schalt-
vorgang muss der Pin wieder eingefahren werden.
Diese Konstruktion ist sehr teile- und fertigungsauf-
wendig und es besteht die Gefahr von Schäden an
der Nockenwelle durch Fehlschaltungen des Pins.
Ein weiterer Nachteil besteht darin, dass durch die
notwendige Stellzeit des Pins die Motordrehzahl be-
grenzt wird. Außerdem ist die Verstellung abhängig
von dem jeweils vorhandenen Öldruck.

[0009] Aus der DE 10 2004 033 798 A1 ist ei-
ne Ventilhubumschaltung für Gaswechselventile ei-
ner Brennkraftmaschine zwischen zwei unterschied-
lichen Nockenkonturen mittels einer drehfest aber
axial verschiebbaren am Gehäuse der Brennkraft-
maschine angeordneten Schaltkulisse bekannt. Die
Schaltkulisse umfasst teilweise die Nockenwelle und
ist mit einer sich entgegen der Drehrichtung der No-
ckenwelle erweiternden Kulissennut versehen, deren
Seitenwände jeweils eine Kulissenflanke bilden, die
zur Ventilhubumschaltung wechselseitig in Wirkver-
bindung mit einer beiderseits seitlich an einer axial
verschiebbaren zweiten Nockenkontur angeordneten
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Anlauffläche bringbar ist. Bei der Ventilhubumschal-
tung wird durch die Schaltkulisse die axial verschieb-
bare zweite Nockenkontur entweder über eine No-
ckenkontur des fest mit der Nockenwelle verbunde-
nen Nockens geschoben oder von der Nockenkontur
weggeschoben, so dass wahlweise zwei verschiede-
ne Nockenkonturen in Wirkverbindung mit dem Gas-
wechselventil bringbar sind.

[0010] Die DE 10 2004 055 852 A1 betrifft einen
Ventiltrieb für eine Brennkraftmaschine, insbesonde-
re zur selektiven Zylinderzuschaltung. Dabei ist ei-
ne Nockeneinrichtung auf einer von der Kurbelwelle
angetriebenen Nockenwelle axial verschiebbar ange-
ordnet. Die Axialverschiebung der Nockeneinrichtung
erfolgt durch eine gabelartig ausgebildete Schaltku-
lisse, die über eine Antriebsspindel axial verlager-
bar ist. Zur Verschiebung der Nockeneinrichtung sind
wechselseitig die Anlaufflächen der Schaltfinger der
gabelartigen Schaltkulisse mit der Nockeneinrichtung
in Wirkverbindung bringbar. Nachteilig ist hierbei,
dass durch die über die Antriebsspindel eingeleitete
Nockenverschiebung Fehlschaltungen nicht vermie-
den werden können.

[0011] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
einen gattungsgemäßen Ventiltrieb zur Betätigung
von Gaswechselventilen von Brennkraftmaschinen
zu schaffen, mit dem bei einem geringen techni-
schen Aufwand, einer geringen Baugröße und bei
geringen aufzubringenden Schaltkräften eine Ventil-
hubumschaltung vorgenommen wird, wobei die An-
zahl der von der Nockenwelle angetriebenen drehen-
den Teile verringert werden soll.

[0012] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch die
Merkmale des Patentanspruches 1 gelöst.

[0013] Durch die Lagerung einer Schaltstange im
Inneren eines durch Aktuatoren axial verschiebba-
ren Verschiebestücks wird erreicht, dass die Schalt-
stange gegenüber des durch eine Nockenwelle an-
getriebenen Verschiebestücks keine Rotationsbewe-
gung durchführt, sondern nur bei Eingriff der Aktua-
toren in die Kulissenbahn des Verschiebestücks axi-
al verschoben wird. Eine Rotation der Schaltstange
wird durch Anordnung einer Verdrehsicherung aus-
geschlossen, so dass eine Ventilhubumschaltung nur
durch die axiale Verschiebung der Schaltstange, die
über eine daran fest angeordnete Schaltkulisse mit
einem auf der Nockenwelle axial verschiebbaren No-
ckenträger in Wirkverbindung steht, erfolgt.

[0014] Der Vorteil der erfindungsgemäßen Lösung
besteht darin, dass mit geringem Aufwand und unter
Reduzierung der rotierenden Bauteile unter Aufwen-
dung von geringen Schaltkräften eine exakte Ventil-
hubumschaltung durchgeführt werden kann.

[0015] Anhand von Zeichnungen wird die Erfindung
nachfolgend an Ausführungsbeispielen näher be-
schrieben. In den dazugehörigen Zeichnungen zei-
gen:

[0016] Fig. 1: eine Schnittdarstellung der erfin-
dungsgemäßen Lösung,

[0017] Fig. 2: eine perspektivische Darstellung der
erfindungsgemäßen Lösung,

[0018] Fig. 3: eine Schnittdarstellung B-B gemäß
Fig. 1 und

[0019] Fig. 4: eine Variante der erfindungsgemäßen
Lösung.

[0020] Der in der Fig. 1 und Fig. 2 dargestellte er-
findungsgemäße Ventiltrieb zur Betätigung von Gas-
wechselventilen besteht aus einer von einer Kurbel-
welle der Verbrennungskraftmaschine angetriebenen
Nockenwelle 1, zu der parallel eine als Schaltstan-
ge 2 ausgebildete Verstellwelle angeordnet ist, durch
die über eine an der Schaltstange 2 fest angeord-
nete Schaltkulisse 9 eine Ventilhubumschaltung zwi-
schen wenigstens zwei unterschiedlichen Nocken-
profilen 3 vorgenommen wird. Die unterschiedlichen
Nockenprofile 3 sind an einem Nockenträger 4 ange-
ordnet, der drehfest aber axial verschiebbar auf der
Nockenwelle 1 gelagert ist. Gemäß dem in der Zeich-
nung dargestellten Ausführungsbeispiel sind auf ei-
nem Nockenträger 4 entsprechende Nockenprofile 3
und 3' zur Ventilhubumschaltung der Ventile von je-
weils zwei Zylindern der Brennkraftmaschine darge-
stellt. Dabei ist dem Nockenträger 4 eine Schaltku-
lisse 9 zur Verschiebung des Nockenträgers 4 zuge-
ordnet. Es ist auch denkbar, dass ein Nockenträger
4 jeweils nur einem Zylinder der Brennkraftmaschi-
ne zugeordnet ist, so dass entsprechend der Anzahl
der in Reihe angeordneten Zylinder auch eine glei-
che Anzahl von Nockenträgern 4 und Schaltkulissen
9 eingesetzt wird. Gemäß der Fig. 1 und Fig. 2 ist der
Nockenträger 4 mit jeweils zwei unterschiedlich aus-
gebildeten Nockenprofilen 3 und 3' versehen, die mit
dem zu betätigenden Ventil entsprechend der jeweili-
gen Schaltstellung der Schaltstange 2 in Wirkverbin-
dung bringbar sind. Die Erfindung ist auch analog an-
wendbar für mehr als zwei nebeneinander angeord-
nete unterschiedliche Nockenprofile 3.

[0021] An dem axial verschiebbaren Nockenträger
4 ist ein Pin 10 fest angeordnet, der zum Verschie-
ben des Nockenträgers 4 mit der jeweiligen Innenflä-
che einer sich erweiternden Kulissennut 11 der fest
mit der Schaltstange 2 verbundenen aber axial ver-
schiebbaren Schaltkulisse 9 in Eingriff bringbar ist.
Die in einer Führung 16 axial verschiebbar gelager-
te Schaltkulisse 9 umfasst teilweise die Nockenwel-
le 1 und ist mit einer sich entgegen der Drehrichtung
der Nockenwelle 1 erweiternden Kulissennut 11 ver-
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sehen. Während des normalen Betriebs, bei dem kei-
ne Ventilhubumschaltung erfolgt, durchläuft der Pin
10 bei jeder Drehung der Nockenwelle 1 die Kulis-
sennut 11 der Schaltkulisse 9, ohne dabei die Innen-
flächen der Kulissennut 11 zu berühren.

[0022] Die Schaltstange 2 ist in mehreren fest am
Motorgehäuse angeordneten Lagern 14 und in ei-
nem zweiten Verschiebestück 20 nicht drehbar aber
axial verschiebbar gelagert. An der Schaltstange 2
ist eine Verdrehsicherung 7 angeordnet, die in be-
kannter Weise aus einer sich in Axialrichtung erstre-
ckenden, an der Schaltstange 2 angebrachten Nut
besteht, in die ein mit dem Lager 14 fest verbun-
dener Stift eingreift. Die Länge der Nut ist dabei so
ausgelegt, dass der maximale axiale Verschiebungs-
weg der Schaltstange 2 realisiert werden kann. Die
Schaltstange 2 ist in dem drehbaren zweiten Ver-
schiebestück 20 über ein Axiallager 15 so gelagert,
dass die Rotationsbewegung des zweiten Verschie-
bestücks 20 nicht auf die Schaltstange 2 übertragen
wird. Mit der axialen Verschiebung des Verschiebe-
stücks 20 wird gleichzeitig die Schaltstange 2 um den
gleichen Betrag axial verlagert. Das Axiallager 15 be-
steht aus einem Bund mit beidseitig angeordneten
Gleitflächen, die vorzugsweise mit Schmiernuten ver-
sehen sind. Es ist auch möglich, das Axiallager 15 als
Wälzlagerung auszubilden.

[0023] Am Umfang des zweiten Verschiebestücks
20 ist eine Kulissenbahn 21 angeordnet, die zur Ver-
schiebung des Verschiebestücks 20 und somit der
Schaltstange 2 mit einem Pin eines zweiten Aktua-
tors 18 in Wirkverbindung bringbar ist. Die Kulissen-
bahn 21 ist dabei so ausgebildet, dass bei einem Ein-
griff des Pins des Aktuators 18 das zweite Verschie-
bestück 20 mit der Schaltstange 2 und einem ersten
Verschiebestück 19 gemäß der Ansicht nach Fig. 1
nach links verschoben wird.

[0024] Das zweite Verschiebestück 20 ist drehfest
mit dem durch die Nockenwelle 1 angetriebenen ers-
ten Verschiebestück 19 verbunden. Das erste Ver-
schiebestück 19 ist dabei über eine Zahnradstufe, be-
stehend aus einem an der Nockenwelle 1 angeord-
neten Antriebsritzel 5 und einem an dem ersten Ver-
schiebestück 19 angeordneten Zahnrad 6, antriebs-
mäßig mit der Nockenwelle 1 verbunden, so dass die
Nockenwelle 1, das erste Verschiebestück 19 und
das zweite Verschiebestück 20 mit einer gleichen
Drehzahl angetrieben werden. Aus der Fig. 3 ist die
Verbindung der Nockenwelle 1 mit dem Verschiebe-
stück 19 über die Zahnradstufe erkennbar. Das Zahn-
rad 6 ist dabei so breit ausgeführt, dass auch bei einer
axialen Verschiebung des ersten Verschiebestücks
19 ein ständiger Kontakt des Antriebsritzels 5 mit dem
Zahnrad 6 vorhanden ist.

[0025] Am Umfang des ersten Verschiebestücks 19
ist eine Kulissenbahn 8 angeordnet, die die zur Ver-

schiebung des Verschiebestücks 19 und 20 und so-
mit der Schaltstange 2 mit einem Pin eines ersten Ak-
tuators 17 in Wirkverbindung bringbar ist. Bei einem
Eingriff des Pins des Aktuators 17 in die Kulissen-
bahn 8 wird, gemäß der Ansicht in Fig. 1, das erste
Verschiebestück 19 und somit das zweite Verschie-
bestück 20 mit der Schaltstange 2 nach rechts ver-
schoben.

[0026] Die Wirkungsweise der erfindungsgemäßen
Lösung ist folgende:
In der Fig. 1 ist ein Zustand dargestellt, bei dem
nach Eingriff des Pins des Aktuators 17 in die Kulis-
senbahn 8 die Verschiebestücke 19 und 20 und so-
mit die Schaltstange 2 nach rechts verschoben wur-
de. Damit wurde gleichzeitig durch den Wirkeingriff
der fest an der Schaltstange 2 angeordneten Schalt-
kulisse 9 mit dem fest an den axial verschiebbaren
Nockenträger 4 angeordneten Pin 10 nach rechts
verschoben, so dass das größere Nockenprofil 3 in
Eingriff mit dem nicht dargestellten Gaswechselven-
til steht. Nach einer erfolgten Ventilhubumschaltung
durchläuft der Pin 10 bei jeder Drehung der Nocken-
welle 1 die Kulissennut 11 der Schaltkulisse 9, ohne
dabei die Innenseiten der Kulissennut 11 zu berüh-
ren. Zur Einhaltung des entsprechenden Verstellwe-
ges für die Umschaltung zwischen zwei unterschiedli-
chen Nockenprofilen 3 ist die Schaltstange 2 mit einer
Arretierung 12 versehen, bei der eine Arretierungsku-
gel der Arretierung 12 nach der erfolgten axialen Ver-
schiebung der Schaltstange 2 in eine entsprechende
Arretierungskontur 13 einrastet, die auf der Schalt-
stange 2 angeordnet ist. In dem Beispiel erfolgt ei-
ne Umschaltung zwischen zwei unterschiedlich aus-
gebildeten Nockenprofilen 3. Die Erfindung ist aber
auch anwendbar für mehr als zwei unterschiedliche
Nockenprofile 3.

[0027] Soll eine Umschaltung beispielsweise von
dem größeren Nockenprofil 3 auf das kleinere No-
ckenprofil 3' erfolgen, wird der Pin des zweiten Ak-
tuators 18 in Wirkverbindung mit der Kulissenbahn 21
gebracht. Durch die Drehbewegung der drehfest mit-
einander verbundenen Verschiebestücke 19 und 20
erfolgt aufgrund des Eingriffs des Aktuators 18 in die
spiralförmig ausgebildete Kulissenbahn 21 eine axia-
le Verschiebung des zweiten Verschiebestücks 20
mit der darin gelagerten aber nicht drehbaren Schalt-
stange 2 und des ersten Verschiebestücks 19 nach
rechts. Der Schaltvorgang und somit der axiale Ver-
schiebeweg der Schaltstange 2 wird begrenzt durch
die Einrastung der Rastkugel der Arretierung 12 in
die Arretierungskontur 13. Durch die axiale Verschie-
bung der Schaltstange 2 erfolgt auch eine axiale Ver-
schiebung der an der Schaltstange 2 fest angeord-
neten Schaltkulisse 9. Infolge der Verschiebung der
Schaltkulisse 9 erfolgt ein Kontakt des Pins 10 mit
der rechten Innenseite der Kulissennut 11 an dessen
breitester Stelle. Durch die Drehbewegung der No-
ckenwelle 1 wandert der Pin 10 an der rechten In-
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nenseite der Kulissennut 11 entlang und aufgrund der
sich in Drehrichtung der Nockenwelle 1 verengenden
Kulissennut 11 wird der Pin 10 und damit der axi-
al verschiebbare Nockenträger 4 nach links verscho-
ben, bis jeweils das kleinere Nockenprofil 3' in Kon-
takt mit dem Gaswechselventil steht.

[0028] Eine Umschaltung von dem kleineren No-
ckenprofil 3' auf das größere Nockenprofil 3 erfolgt
analog durch Eingriff des ersten Aktuators 17 in die
Kulissenbahn 8 des ersten Verschiebestücks 19, wo-
durch das erste Verschiebestück 19 und mit ihm das
zweite Verschiebestück 20 mit der darin nicht dreh-
bar gelagerten Schaltstange 2 axial verschoben wird.

[0029] Bei einer Verwendung eines Nockenträgers 4
mit mehr als zwei unterschiedlichen Nockenprofilen 3
sind die Kulissenbahnen 8 und 21 auf den Verschie-
bestücken 19 und 20 so ausgebildet, dass entspre-
chend der Anzahl der unterschiedlichen Nockenpro-
file 3 jeweils eine axiale Verschiebung der Verschie-
bestücke 19 und 20 und der Schaltstange 2 erfolgt.
Dabei sind entsprechend den verschiedenen Schalt-
stellungen auf der Schaltstange 2 die dazugehörigen
Arretierungskonturen 13 angeordnet.

[0030] Fig. 4 zeigt eine Variante der erfindungsge-
mäßen Lösung, bei der die Nockenprofile 3 zur Be-
tätigung der Gaswechselventile von zwei nebenein-
ander liegenden Zylindern einer Brennkraftmaschine
derart zueinander phasenversetzt angeordnet sind,
dass der Phasenversatz so groß ist, dass keine oder
lediglich eine zu kleine gemeinsame Grundkreispha-
se zum Schalten vorhanden ist. Zur Durchführung ei-
nes Schaltprozesses mittels einer Schaltstange 2 bei
einer phasenversetzten Anordnung der Nockenpro-
file 3 an zwei Nockenträgern 4 und 4', bei der kein
gemeinsamer Grundkreis vorhanden ist, wird der an
dem Nockenträger 4 angeordnete Pin 10 und der an
dem Nockenträger 4' angeordnete Pin 10' durch eine
gemeinsame Schaltkulisse 9 betätigt. Dabei ist der
Pin 10 gegenüber dem Pin 10' versetzt, aber in einer
Querschnittsebene angeordnet, so dass bei einem
Schaltvorgang die Pins 10' und 10 die Kulissennut
11 nacheinander durchlaufen und die Nockenträger
4 und 4' nacheinander verschoben werden. Da die
Schaltkulisse 9 nur verschoben werden kann, wenn
beide Pins 10 und 10' sich außerhalb der Schaltku-
lisse 9 befinden, ist es notwendig, den Versatz bzw.
den Abstand des Pins 10 gegenüber dem Pin 10' ge-
ringer auszuführen als die Umfangslänge der Schalt-
kulisse 9.

[0031] Der Vorteil der erfindungsgemäßen Lösung
besteht darin, dass durch die Übertragung der rotato-
rischen Bewegung der Nockenwelle 1 über ein Zahn-
radgetriebe auf das erste Verschiebestück 19 und
durch die drehfeste Verbindung auf das zweite Ver-
schiebestück 20 eine sichere Ventilhubumschaltung
zwischen unterschiedlichen Nockenprofilen 3 erfolgt

und Fehlschaltungen bei der Ventilhubumschaltung
vermieden werden. Ein weiterer Vorteil ist, dass die
Anzahl der rotierenden Teile bei einer Ventilhubum-
schaltung reduziert wurde, so dass die Vorrichtung
einen einfacheren und störungsunanfälligen Aufbau
aufweist.

Bezugszeichenliste

1 Nockenwelle
2 Schaltstange
3 Nockenprofil
3' Nockenprofil
4 Nockenträger
4' Nockenträger
5 Antriebsritzel
6 Zahnrad
7 Verdrehsicherung
8 Kulissenbahn
9 Schaltkulisse
10 Pin
10' Pin
11 Kulissennut
12 Arretierung
13 Arretierungskontur
14 Lager
15 Axiallager
16 Führung
17 erster Aktuator
18 zweiter Aktuator
19 erstes Verschiebestück
20 zweites Verschiebestück
21 Kulissenbahn
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1.  Ventiltrieb zur Betätigung von Gaswechselven-
tilen von Brennkraftmaschinen
– mit mindestens einer von einer Kurbelwelle der Ver-
brennungskraftmaschine angetriebenen Nockenwel-
le (1), auf der ein oder eine Mehrzahl von Nocken-
trägern (4) axial verschiebbar, aber drehfest zur No-
ckenwelle (1) angeordnet sind,
– bei dem die Nockenträger (4) einen gleichen Grund-
kreisabschnitt und mehrere unterschiedliche Nocken-
profile (3) aufweisen, die direkt oder über Zwischen-
glieder in Wirkverbindung mit dem jeweiligen Gas-
wechselventil stehen,
– mit einer parallel zur Nockenwelle (1) angeordne-
ten Verstellwelle, die in Wirkverbindung mit einer ge-
genüber der Nockenwelle (1) axial verschiebbaren
Schaltkulisse (9) steht und
– mit einer an der Schaltkulisse (9) angeordneten Ku-
lissennut (11), die sich entgegen der Drehrichtung
der Nockenwelle (1) erweiternd ausgebildet ist und
die zur Ventilhubumschaltung zwischen unterschied-
lichen Nockenprofilen (3) wechselseitig mit Anlaufflä-
chen der verschiebbaren Nockenträger (4) in Wirk-
verbindung bringbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein von der Nockenwelle (1) angetriebenes erstes
Verschiebestück (19) drehfest mit einem zweiten Ver-
schiebestück (20) verbunden ist, in dem nicht dreh-
bar eine mit dem zweiten Verschiebestück (20) axial
verschiebbare als Schaltstange (2) ausgebildete Ver-
stellwelle gelagert ist, wobei zur gleichzeitigen axia-
len Verschiebung des ersten Verschiebestücks (19),
des zweiten Verschiebestücks (20) und der Schalt-
stange (2) in einer Richtung ein erster Aktuator (17)
in Wirkverbindung mit dem ersten Verschiebestück
(19) und in Gegenrichtung ein zweiter Aktuator (18)
in Wirkverbindung mit dem zweiten Verschiebestück
(20) bringbar ist.

2.   Ventiltrieb nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schaltstange (2) mit einer gegen-
über einem Lager (14) feststehenden Verdrehsiche-
rung (7) versehen ist.

3.  Ventiltrieb nach Anspruch 1 und 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen dem zweiten Verschie-
bestück (20) und der Schaltstange (2) ein Axiallager
(15) angeordnet ist.

4.  Ventiltrieb nach Anspruch 1 bis 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Nockenwelle (1) mit einem
Antriebsritzel (5) versehen ist, das mit einem an dem
ersten Verschiebestück (19) angeordneten Zahnrad
(6) in Eingriff steht, wobei das Zahnrad (6) entspre-
chend der axialen Verschiebung des ersten Verschie-
bestücks (19) breiter ausgeführt ist.

5.  Ventiltrieb nach Anspruch 1 bis 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am Umfang des ersten Verschie-

bestücks (19) eine Kulissenbahn (8) für den Eingriff
des ersten Aktuators (17) und am Umfang des zwei-
ten Verschiebestücks (20) eine Kulissenbahn (21) für
den Eingriff des zweiten Aktuators (18) angeordnet
ist.

6.  Ventiltrieb nach Anspruch 1 bis 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass auf der Schaltstange (2) entspre-
chend der Anzahl der unterschiedlichen Nockenpro-
file (3) auf dem Nockenträger (4) Arretierungskontu-
ren (13) angeordnet sind, die in Wirkverbindung mit
einer Arretierung (12) stehen.

7.  Ventiltrieb nach Anspruch 1 bis 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schaltstange (2) fest mit einer
axial verschiebbaren Schaltkulisse (9) verbunden ist.

8.  Ventiltrieb nach Anspruch 1 bis 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schaltkulisse (9) in einer ge-
häusefesten Führung (16) axial verschiebbar gela-
gert ist.

9.  Ventiltrieb nach Anspruch 1 bis 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass bei einer phasenversetzten An-
ordnung eines Nockenprofils (3) auf einem ersten No-
ckenträger (4) gegenüber dem Nockenprofil (3) auf
einem Nockenträger (4') der an dem axial verschieb-
baren Nockenträger (4) angeordnete Pin (10) gegen-
über dem an den axial verschiebbaren Nockenträger
(4') angeordneten Pin (10') derart versetzt in einer
Querschnittsebene angeordnet ist, dass während ei-
ner Ventilhubumschaltung beide Pins (10) und (10')
mit der Schaltkulisse (9) in Wirkeingriff bringbar sind.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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